
Energiewende - ohne Bürger geht es nicht! 
Zum Leserbrief von Hen­

ner Gonnermann vom 

7. 9. 2019 über den Stand­

punkt-Kommentar zur 

Windkraft in der OP-Aus­

gabe vom 17. 7.2019: 

Gonnermanns Behauptung 
„der Hessische Energiegipfel 
sei einberufen \-Vorden bei vor­
bildlicher Beteiligung der Zivil­
gesellschaft" ist absolut irrefüh­
rend und zeugt von mangeln­
dem Demokratieverständnis. 

Eingeladen waren nämlich 
nur Vertreter aller Fraktionen 
des Hessischen Landtags, der 
Wirtschafts- und Umweltver­
bände sowie der Ge\-verkschaf­
ten und der Industrie. Die-
se repräsentieren aber bei wei­
tem nicht die gesamte Zivil­
gesellschaft. 

Teile der Bevölkerung, die ne­
gativ durch den Bau der Wind­
kraftanlagen betroffen sind, 
weil etwa ilue Immobilien an 
Wert verlieren oder Naherho­
lungsgebiete iln ländlichen 
Rau1n ihre Charakter verlieren, 
wurden überhaupt nicht in 
diesem politischen Entschei­
dungsprozess berücksichtigt. 

Hinzu kom1nt, dass alle a1n 
hessischen Energiegipfel be­
teiligten dessen Ergebnisse 
im Vorfeld weitgehend unter­
stützt haben, sodass keine Par­
tei in eindeutiger Opposition 
gegen Windkraft und den da­
mit verbundenen Politikinhal­
ten stand. 

Bürgerinnen und Bürger, die 
- aus welchen Gründen auch 
itnmer- eine ablehnende Hal­
tung gegenüber der\Nind­
kraft und ihren Konsequenzen 
aufweisen, hatten keine par-

lamentarisch vertretenen An­
sprechparmer, die ihre Beden­
ken und Proble1ne aufgreifen 
und in den politischen Pro­
zess einer repräsentativ orga­
nisierten Demokratie einspei­
sen konnten. 

Sie 1nussten sich stattdes­
sen „außerparlamentarisch" 
in Fonn von Bürgerinitiativen 
organisieren, um so zu ver­
suchen, ihre Position mithilfe 
von Protestaktionen in den po­
litischen Prozess zu integrie­
ren. 

Da diese Aktionen 1neist ne­
gativ durch die Medien be­
gleitet wurden, kam es auch 
schnell zu einem Vertrauens­
verlust in politische Institutio­
nen und Behörden. 

Die von vielen Bürgern einge­
brachten zulässigen und qua­
lifizierten Ein\-vendungen zur 
neuen Landes- und Regional-

planung fanden überhaupt 
keine Berücksichtigung und 
wurden vielfach nicht beant­
\Vortet. 

Zieht man nun acht Jah-
re nach dein Gipfel ein Fa-
zit ko1nmt man zum erschre­
ckenden Ergebnis, dass die be­
schlossenen Maßnahmen In­
vestitionen in Energieerzeu­
gungsanlagen, in den Aus- und 
Umbau der Energieverteiler­
netze sowie in Speichertech­
nologien und Effizienzmaß­
nahmen weitgehend verfehlt, 
Ziele nicht erreicht, oder noch 
überhaupt keine Lösungen ge­
funden worden sind. 

Wäre es nicht an der Zeit, nun 
die Zivilgesellschaft an den 
Entscheidungen zu beteiligen 
oder will inan weiter über de­
ren Köpfe hinweg bestitnmen? 

Reinhold Leinweber, 
Dautphetal 


